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TrvtzNS Swrz. 

Bon einem Kenner der russischen Verhält­
nisse wird uns geschrieben: 

Schon bnfangs Jänner waron aus Ruß­
land Berichte über die wachsende Besorgnis 
der leitenden Sowjetkreis« wegen der, wie eS 
sowjet - offiziös bezeichnet wurde, „antikom­
munistischen Haltung und offen regierungs­
feindlichen Aktivität der Bauernschaft" »ach 
Westeuropa gelangt. Der Nachrichtendienst 
aus dem Sowjetreich ist noch immer schr 
dürftig, so daß sich die „Wahrheit über Ruß-
^land" nur schwer feststellen läßt. Aber »venn 
schon russisch-offiziöse Meldungen verbreitet 
werden, wie die, wonach „die Bauernwut in 
zahlreichen Fällen sich der kommunistischen 
Mitglieder der Dorfsowjets durch Totschlag 
entledigt bat", so kann man daraus Schlüsse 
auf die Gefahr ziehen, welche dem Sowjet-
regime durch die Bauernbewegung droht. 

Der Bannstrahl gegen Trotzkl, den blKhe-
rigen Obertommandierende« der Sowjstar-
,nce, wirft ein neueS, grelles Streiflicht auf 
diF Zustände in Rußland; denn die Vorgän­
ge, die zur Absägung deS Mannes geführt 
haben, der nnch Lenin immerhin die bedeu­
tendste Rolle ili der Sowjctbewegnng gespielt 
hat, hängen eng mit der Bauernbewegung 

! gegen die Sowjetgewaltigen zusammen nnd 
deren Versuch, diese Bewegung durch aller­
lei Zugeständnisse einzuschnüren. Trotzkt ist 
den Moskauer Machtyabcrn unbequem ge-
worden, weil er in seinem Buche „Die Leh­
ren des Oktobers" offen auf die antil.^nini-
ftische Einstellung der Bauern hinfle-viesen 
und sich äukerst skeptisch über daS Schi»^sal 
des sozialistischen Aufbaues ausgesprochen 
hat. Solche Wahrheiten vertragen die .Her­
ren in Moskan nicht, die noch iinnier mit 
der Phrase von der Weltrevolution ha.is^eren 
und anscheinend in Rußlnnd selbst schon we« 
Niger Glauben finden als bei etlichen konfu­
sen Köpfen in anderen Ländern. 

Vor allem aber Paßten den Sowfetführ.'rn 
Troj»kis Offenherzigkeiten und sein Bevlan-
gen der „Prinzipienfestigkeit", einer entschie­
denen Stellungnahme am allerwenigsten in 
deul Augenl>lick, wo sie sich Wohl oder übel 
entschließen nMen, wieder einmal ein S'.ück 
von dem Sowjetprogramm zu kassieren, um 
de»»» i»l weiten Teilen Rnßlands drohznd.n 
oder schon ausgebrochenen Bauernaufstand 
zu begegnen. Schon Lenin hatte einsehen 
müssen, daß der bolischewiftifche Communis-
MUS die Grundlagen der Landwirtschaft un-
iergrub, weil er dem Bauern das Interesse 
an der Ernte nahm, so daß er aus Furcht vor 
den staatliche» Requisitionen zu einer fort­
gesetzten Bermindernng seiner Anbaufläche 
geschritten lvar »nld im ülbrigen das geerntete 
c^etreide nach Möglichkeit znrückhielt. Auch 
jetzt sehen sich die Sowjetbehörden auß.'r 
Stand?, das zur Durchführung der Versor-
yung in den S'.ädten erforderliche Getreide 

beichnfsen; denn die von der Regierung 
f.'stg<'sehten 5^öchstpreiss sind für den Land­
wirt nicht verlockend, nnd der unterdessen 
wohl oder übel wieder zugelassene Privathan. 
^el zalilt eben besser. Nnch allen:, waS anS 
Nußlund durchsickert, haben aber die Bauern 
die mit denl Gctrei^^eankauf beauftragten 

.Cowjetkommissäre nicht nur unverrichteter 
iSachf abzieh<'n lassen, sondern sie recht übel 
behandelt; ein TeÜ der offiziös zugegebenen 
^Totschlage dürfte nv^hl auch aus die Kowjet-
^mnlissäre entsallcn^ 

Srcmknich und dtr DaMan. 
Brland oege« vi« Auflaffuno der vatlkantfchen Botschaft. 
WKB. Paris, 22. Jänner. (Havas.) Kam­

mer. In seiner Rede zur Frage der Botschaft 
im Vatikan erklärte Briand, er betrachte es 
als seine Pflicht, von der Regierung zu ver­
langen, daß sie keine Handlung vollziehe, die 
nicht wieder gutgemacht werden könne. ES 
müsse zwischen den französischen Katholiken 
ein Unterschied gemacht werden. Als wir die 
Beziehungen zum Vatikan wieder aufnah­
men, hat dieser zugestimmt, die französischen 
Laiengesetze zu respektieren. Die Regierung 

darf in religiösen Fragen nicht eine Politik 
der Jsolieruug praktizieren. Briand verwies 
darauf, daß selbst die Sowjets danach stre­
ben, beim Vatikan vertreten zu sein, und die 
Bereinigten Staaten über die Entsendung 
eines Vertreters beim Heiligen Stuhl ver­
handeln. Alle nach dem Kriege entstandenen 
Nationen könnten unseren Beistand beim 
Heiligen Stuhl brauchen. Der Vatikan stellt 
eine bedeutende moralische Kraft dar, der 
unsere Demokratie nicht entraten kann, 

Dle MMärkontrolle in Deutschland. 
Angebliche Versehlungen. 

WKB. London, 22. Jänner. (Havas.) Der 
für Ende Jänner erwartete endgültige Be­
richt der Interalliierten Militärkontrollkont-
mission wird, wie verlautet, Tatsachen dar­
legen, die beweisen, daß Deutschland, entge­
gen den Bestimmungen d. Friedensvertrags, 
die Polizei in einem höheren Stand gehalten 
habe, als eS der Friedensvertrag zulasse; ser­

ner bloß scheinbar die Kriegswerkstätten um­
gewandelt habe, indem es einige von ihnen 
gezwungen hat, die Ausrüstung beizubehal­
ten, die eine sofortige Umstellung auf die Fa­
brikation von Kriegsmaterial ermöglicht, und 
schtteßlich heimlich den kaiserlichen General­
stab wieder hergestellt habe. 

Da« SchMai SNateks und 
Stnoffen. 

M. Zagreb, 23. Jänner. Im Sinne deS 
Beschlusses der Zagreber Polizei wurden ge­
stern um 7 Uhr abends Dr. Maöe? und seine 
Genossen im Polizeiauto in die Polizeikaser­
ne in der Vlaiika ulica überführt, wo sie iit-
terniert bleiben. ES wntde ihnen ein separa­
tes eigenes Ziminer zur Verfügung gestellt, 
wo ihnen auch gestattet wurde, eigenes Bett­
zeug zu gebrauchen. Es wurde ihnen erlaubt, 
in Anwesenheit von Polizeibeamten mit ih­
ren Verwandten zu sprechen und auch die 
Nahrung kann von außen gebracht werd.n. 
Auch das Badezimmer und die Polizeibiblio-
thek steht ihnen zur Verfügung. 

Dertrauensvotum sür Dr. 
Luther. 

Berlin, 22. Jänner. Der Reichstag ljat 
heut« die Besprechung der Regierungserklä­
rung beendet. Bei der Abstimmung wurden 
246 Stimmelt für den Bittiguugsantrag und 
160 Stimmen dagegen abgegeben; 3S Abge­
ordnete enthielten sich der Abstimmung. Mit 
Nein haben gestimmt die Sozialdemokraten 
und die Kommunisten. Der Stimmen enthal­
ten haben sich die Deinokraten und die Na­
tionalsozialisten. Vom Zentrum haben einixi^' 
Abgeordnete nlit Nein gestiinmt. 

Die Sanierung Ungar««!. 
NiiStritt des VAllerbnndkommiffär» Smith? 

Wien, 22. Jänner. Nach einer Meldung 
der „Stunde" ans Budapest beabsichtigt der 

ungarische Völkerbundkommis^är' Mister Jo­
nathan Smith zurückzutreten, da nach seiner 
Auffassung das budgetäre Gleichgewicht in 
Ungarn durch die gewaltige Hinaufsetzung dlir 
Einnahme» bereits hergestellt ist. 

Irrtümliche Verhastung des ehemaligen kro­

atischen Banns Dr. Tomljenovî . 

ZM. GuSak, 23. Jänner. Gestern wurde 
hier über Verlangen des Chefs der SuSaker 
Polizei der gewesene BanuS von Kroatien 
Dr Tomislav Tomljenoviä im Momente ver­
haftet, als er über die Brücke von Fiume nach 
SuSak zurilckkehrte. Er wurde zutn Kommissa­
riat der Eisenbahnpolizei geführt, jedoch nach 
kurzer Zeit wieder in Frei^it gesetzt, da cs 
sich um ein Mifiverständnis handelte. Tie 
Grenzpolizei meinte nämlich, daß sich mit 
der Legitimation des ge^vesenen Banns iiine 
andere Person ausgewiesen habe. 

Börsenbericht. > 
Zürich, 23. Männer. sSchlnßknrs», Sg««» 
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Jedenfalls ist man in Moskau zu der Er­
kenntnis gekommen, daß mit Gewalt hier 
nichts mehr auszurichte,: ist, und so wird 
denn feierlich verkÄndet, daß den Bauern 
weitgehende Zugeständniffo gemacht werden 
sollen. 

Es ist ein Dekret erlassen worden, daS eine 
Kassierung aller Neuwahlen für die So.vjetS 
in den Fällen vorschreibt, wo sie „bei stor-
kent Absentismus der Wahlberechtigten oder 
unter unzuiässigeul Druck der Parteigänger 
der kommunistischen Partei auf die parteilo­
sen Wählermassen" vor stch gegangen sind, 
und zu diesem politischen Znaesländnis ge­
sellt ftch'das wirtlchMMii etn-x weiteren 

Freiglchc des Privathandels, um den Bauern 
einen leichteren Absntz ihrer Erzeu-iniise nnd 
zugleich eine bessere Versorgung init den 
dringendsten Bedarfsartikeln zu sichern. 

Freilich würde cs eine falsche' Anffassnug 
sein, l)ierin eine grundsatzliche Aendernng 
der Sowjetpolitik zu sehen, sondern eS han­
delt sich zunächst wohl mehr nm taktische 
'.l^t'asinahmen, um die rebellier.'nd'n Bauern 
zu besänftigen. Ob das ans dies^'ni Wege ge­
lingen wird, ist freilich mehr als zweifelhaft, 
ebenso wie es auf der anderen Seite unge-
wifj ist, wie sich die ülx'rwicgend ans Trvtzki 
eingeschworenc Sowjetarmee zu dieser neue­
sten. MosMer.Schwenkung jt^Acn w.ir^ 

v»«ich»»«»«». 
— Der Inhalt des japanisch russilchen «b» 

kommens. Wie man an zuständiger Stelle er­
fährt, sieht das unterzeichnete Abkomm«» 
zwischen Rußland und Japan die Anerken­
nung Rußlands vom Moment der Rotifijiß-
ruug vor, die in zwei Wochen er^vartet witd. 
Die Frage der Schulden auS der Zarsnzeit 
roird einer späteren Regelung oorbeh;»tten. 
Alle Abkommen der zaristischen Regierung 
werden annnlllert» nur der Bsrttaz dvn 
Porthsmouth bleibt bestehen, allerdings mit 
der Einschränkung, daß Rußland die Uebev» 
nähme der Verantwortlichkeit für dls Fdlzen 
desselben verweigert. Diese Einschränkung ftn 
det ihren Grund in der russisch-chinssischm 
Freundschaft. Japan sowohl wie Nußland Ae« 
währen sich gegenseitige Privilegien Haw» 
del, im Paßwesen und hinsichtlich des Auf« 
entHaltes ihrer Untertanen. Beide Staate« 
verpflichten sich, jeder Propaganda im 
biete des anderen sich zu enthalten. Japan 
räumt Sachalin, welches von Rußtî nd im 
Frühjahr 1925 offiziell itbcrnommsn lvird, 
doch behält Japan für fünfzig Jahrs dle Kon» 
zelsion zur Ausbeutung der Hälfte deR He» 
kannten Kohlengruben und PettdleumqnÄ'-
len, wogegen Rußland 10 biS 1k» Arozem dei 
Petroleum- und 5 bis 8 Prozent der Kohttw-
Produktion erhält. Außerdem sichert« Iüpstn 
privat und in bedingter Weise die Nichtunter» 
zeichnnng des Protokolls über Beßarabi«» 
zu. < > ^ 

— Sine WSHlerversammlung «tt 
Ende. Nachrichten aus Negotin zufolg« kam 
es vergangenen Donnerstag bei einer 
lerversamnilung im Dorfe Kobiliniea bei Ar» 
gotin zu einer blutigen Schlägerei. ES wurde 
der Präsident des radikalen Ausschusses er­
schlagen und ztvei andere Personen schwe» 
verletzt. . . 

— Brnch zwischen de« Vatikan nnd Ae» 
gentinien? Dem „BevUner Tageblatt '̂ wird 
aus Washington gemeldet: Einem Telegramm 
ans Buenos Aires zufolge steht der endgül­
tige Bruch Argentiniens mit dem Vatikan 
bevor. Die argentinische Regierung hat dem 
Vatikan mitgeteilt, daß sie den vom Vatikan 
ernannten Msgr. Cardinale Mehne. Dee 
Nuntius wird in den nächsten 14 Tagen 
gentinien verlassen und der Vatikan wird kel 
nen neuen Vertreter ernennen. Der Konflikt 
entstand infolge der Weigerung deS Vatd» 
kans, den von der argentinischen Regierung 
vorgeschlagenen Erzbischof anzuerkennen. 

— Senator Borah siir die endMige 
setzung der Aeparationszahlungen. Aus Nä-
shlngton wird berichtet: Senator Borah Hot 
in einer Unterredung erklärt, er s«i von 
Notwendigkeit überzeugt, daß die «ndgüUi-
gen Reparationszahlungen so rasch olS 
lich festgesetzt werden müssen. Amerika hat« 
ein Interesse daran, daß nicht nur die Nspa-
rationszal)lttngen, sondern auch die Kriegs^ 
schuldenfrage endgiUtig geregelt werde. So­
lange diese Frage nicht gelöst sei, könne vo> 
einer Stnbilisierung der Valuten nicht ee-
sprachen werden. Auch daS ProHelm '»er Zu­
ziehungen zu Rus;land soll einheitlich m,d auf 
internationaler Grnndlaae bebandelt w-At-
den. 

— Der sriihere Erzherzog SwpOld GiMß»» 
tor in Oesterreich. Dieser Taa^e ist der ehe­
malige Erzherzog Leopold Salvator anß 
Barcelona in Wien angekommen. Leopold 
Salvator hält sich auf dem Schlosse Jaunen-
dorf bei Wien auf. Da der «ufeuthatt «it d« 
Regelung wichtiger Privatangele^heiw« 
verbunden sein soll, hat die Ksterroichischc Mo-
gierung dem gelnescnen Erzherzog HMU Ichxr-
^vöAAen MjeiUhaU 
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— Uebeetritt ei»eA Lorb zm ArbeiterPar-
tei. Aus dem Hauptquartier der Labour Par­
ty verlautet, daß Lord Correl, ein liberaler 
Abgeordneter und Minister in den Jahren 
1921—S2, seinen Nebertritt zur Arbeiter­
partei vollzogen hat. 

— Freigabe de» sequestrierten Eigentums 
in Amerika. Aus Washington wird berichtet: 
Hinsichtlich der Freigabe des sequostntirt'.'n 
Eigentums in Amerika wird eS als unver­
meidbar angesehen, daß in der Debatt-: über 
diesen Gegenstand die Frage einer eventuel­
len Nichtbegleichung der vollen Dawes-Zah-
lvngen durch Deutschland von großem Ein­
fluß sein wird. Obwohl dadurch die Stellung 
der Gegncr einer sofortigen uneingeschränk­
ten Freigabe des sccfuestrierten Eigentums 
beträchtlich gestärkt wird, glaulben die Befür­
worter der Freigabe, daß sie im Senat eine 
Mehrheit erhalten werden. In diesem Zu­
sammenhange verlautet auch, daß die Regie-
zung an einem Gesetzentwurf nrbeit^'t, der 
die Freigabe vorsieht. 

Xaoe<chn»t?. 

t. Internationaler Professorenkongreh in 
Veogral». Im Sinne des Beschlusses deS vor­
jährigen internationalen Professorenkongres-
seS in Warschau findet der heurige interna­
tionale Kongreß in Beograd statt. Der jugo­
slawische Professorenverband in Beograd hat 
bereits mit den nötigen Borbereitungen be­
gonnen. 

t. Unterstützungen slir die Schüler der Mit 
telschulen. Die Unterrichtsabteilung in Slo­
wenien verteilt dieser Tage im Sinne der 
Vorschläge der Direktionen der Mittelschulen 
on die bravsten und bedürftigsten Schüler 
dieser Anstalten 43.00l) Dinar. Diese staat­
lichen Unterstützungen sollen die studierende 
Jugend zum weiteren Fleiße anspornen. Auf 
je eine ?lnstalt entfallen ca. 5000 Dinar. 

t. Das Verbot des Ausschankes von ge­
brannten Getränken an Sonntagen ausgeho­
ben. Nachrichten aus Beograd zufolge hat 
das Junenministerium das Verbot des Aus­
schankes von gebrannten Getränken (Schnaps 
und Liköre usw.) in der Zeit von Samstag 
abends bis Montag fri'ih aufgehoben. Der 
Verein zur Bekämpfung des AlkoholismuZ 
hat dagegen Protest erhoben und tritt für 
weitere Beschränkungen ein. 

t. Sanierung der Genossenschaften des sei-
nerzeitigen Genossenschastsverbandes in Graz 
Der Obergespan Dr. Pirkmnyer intervenier­
te dieser Tage beim Minister Dr. 7.ersav in 
her Angelegenheit der Entschädigung für die 

.Genossenschaften aus dem Bereiche de? Grei­
ses Maribor, welche seinerzeit dem Genos­
senschaftsverbande Graz angehi^rten und 
durch die nngtinstige Relation ge­
schädigt und in ihrem weiteren Bestände ernst 
lich bedrolit erscheinen. Minister Dr. ?^.erjap 
sprach in dieser Angelegenheit beim Finanz­
minister vor und erreickite d'e Botierung ci-
Tles entsprechenden Betrages im nächsten 
Staatsbudget. 

t. Schreckenstat eines Wiiterichs. In Wil-
helmsbnrg geriet der Arbeiter Friedrich bei 
seinen Schwiegereltern Jobst, wo er zu Be-

»Dlt drel sckvnkn 
Bernkau^ens." 

. Roman von Fr. Lehne. 
g (Nachdruck verboten.) 

Welcher Leichtsinn, welche Unzuverlässig' 
klit von ihr, nachdem sie sich selbst erboten, 
Gisela, die so tief in der Arlvit steckte, diese 
Besorgung abzunehmen! 

Langsam und gedrückt kehrte sie um, su­
chend den Blick auf den Boden gehv'flet. 
?lber in dem tiefen Schnee mar das kleine, 
in Seidenpapier gehüllte Päckchen sicherlich 
nicht wiederzufinden. 

„Haben gnädiges Fräulein etwas verlci-
ren?" 

Sie bli.^te erschreckt ob dieser unvermute­
ten Anrede auf. Es war der Einjährige von 
vorhin, der vor ihr stand. 
' „Darf ich mitsuchen helfen? Oder ist di^'-

seS vielleicht der in Verlust geratene Gegen-
. stand?" Dabei hielt er ihr ein kleines, fla­

ches Päckchen entgegen. 
' Freudig griff sie danach. „Ja. ja — vie­

len Dank! Mir ist ein Stein vc>n? Herzen, 
daß ich es wieder habe. Wo haben Sic es 
h?nn gefunden?" 

„(bleich da, wo ich die Gnädigste zuerst -^te-
>.'hen habe," antwortete er lächelnd. „Gn^-
digste gingen aber so schnell, daß ich kanin iol-
zeu konnte." 

such weilte, bei einer Auseinandersetzung der­
art in Wut. daß er ein Messer aus der Tasche 
zog und blindlings auf die Schwiegermutter 
und seine Braut einstach. Er warf dann die 
schon schwer verletzten Frauen ans dem er­
sten Stock auf die Straße. Dabei fiel auch die 
zehnjährige Tochter der Eheleute, die sich an 
die Schwester geklammert hatte, auf die Stra­
ße. Das Kind blieb unverletzt, dagegen wur­
den die beiden Frauen sehr schwer verletzt. 
Der Täter versuchte sich die Pulsadern zn 
öffnen und brach dabei bewußtlos zusammen. 
Bald raffte er sich nochmals auf nnd sprang 
ebenfalls aus dem Fenster, wo er auch 
schwer verletzt liegen bli's'. Die drei Schwer­
verletzten, an deren Aufkoulmen gezweifelt 
wird, befinden sich im Krankenhause. 

t. Die abnormal? Witterung. Während, 
wie aus Stockholm berichtet wird, die schve-
dischen Meteorologen mitteilen, daß der De­
zember 1024 für Scbincden der wärmste De­
zembermonat seit 1789 gewesen sei und auch 
in Deutschland gegenwärtig eine Witterung 
herrscht, die weit mehr an den April als an 
den Jänner erinnert, ist in verschiedenen Ge­
genden Italiens eine ungewöhnlich strenge 
Kälte aufgetreten. Nach Meldungen, die aus 
Mesopotamien eingetroffen sind, ist auch 
über Arabien ein ungewöhnlich strenger 
Winter hereingebrochen. Die Wüste ist von 
einer Schneeschicht von mehreren Zentimetern 
bedeckt. Bevölkerimg, Tierwelt und Pflanzen 
Welt haben unter der Kälte schwer zu leiden. 

t. Der Löwe ist los! Aus Oran wird ge­
meldet, daß aus d^r am 5'»anptplatz aufge­
stellten Menagerie ein Löwe entsprang in 
dem Äi'aenblick. als die Tiere nach der täg­
lichen Vorstellung in di'' Käfige znrückge-
führt werden sollten. Im Zuschauerraum 
entsta^'d eine ungel^eure Panik. Nachdem d-'r 
Löwe seine Freiheit erlangt hatte, machte er 
drei Runden um den Zirkus und jagte dann 
in großen Sprüngen der 5>auvtstraße zn. be­
waffnete Polizisten bemühten sich vergebens, 
das scheue Tier einzusaugen. Auf Umwegen 
gelangte der Löwe wieder znm Zirkus, wo 
ihn der Domptenr in den Käfig sperrte. Au­
ßer einem von dem Löwen überrannten Kind 
wurde niemand verletzt. ^ 

t. Im Automobil durch Afrika. Aus Par':s 
wird geschrieben: Eine nene afrikanische Au-
tomobilez'pedition ist nack einem Te^^^^-^nm 
aus Fort Lamv am Jänner am Tschadsee 
angekommen. Die Erpedition besteht aus 
zwei Ralland-Pilain-Mageu, die von Bor­
deaux nach Eonabrüx in Französisch-Gninea 
zu Schiff aebrackt worden sind. Bon dort ist 
die Expedition in östlicher Richtung weiter­
gefahren, um auf diesem Wege das Rote 
Meer zu erreichen. Es ist da? erste Mal, daß 
eine solche Wüstenr.''ise mit gewöhnlichen An-
tomobilen zu vier Rädern ansgefiihrt wird. 
Der M!)tor ist nur mit einein Svezial^erga» 
ser versehen, der die Verwendung von Palm 
öl ern'öglicbt. 

t. Der Schneider als Detektiv. Wir lesen 
im „Berliner Tag": Schon längere Zeit trieb 
sich in Berlin ein junger Bursche in den ver­
schiedensten Stadtciegeuden nml'er. Mit ei­
nem Sacke in der Hand,läutete er bei Schnei­
dermeistern an. ging dann in den Laden und 
fragte nach Lumven. Auf diesem Wege kund­
schaftete er oünstige Gelegenheiten fiir Dieb-

„Nochmals danke ich Ihnen. Der Verlust 
wäre uiir sehr unangenehm gewesen." 

Er konnte doch nun gehen — sie lmtte sich 
doch wirklich geni'lgend bedankt! Aber stcik 
blieb er neben ihr sieben. 

„Gestatten Gnädigste, daß ich Sie beglei­
te?" 

Beans'iruehte er diesen Vorzug etwa al^Z 
Finderlohn? Nun. ungezogen durfte sie jetzt 
nicht sein, wenn sie auch sein Verlangen clls 
Keclbeit zu empfinden glaubte. Deshalb 
neigte sie fehr .'.urüclhaltend den Kopf, was 
er aber gar nicht zu bemerken schien. Sehr 
veranügt blieb er an ihrer Seite, nachdem 
er sich ku^z vorgestellt: „Kießling!" 

Also ein Bürgerlicher! Sie rümpfte das 
NäSchen. Aber ihre angenommene Kälte, ihr 
gemacbter Hochmut schmolzen vor seiner fri­
schen, sröblichen Art. 

„Sind Sie vil'lleicbt aus ?^e"slnirg?" frag­
te sie überrascht. ,.Ans SeeSburg an der 
Oder?" 

„Ja, gnädiges Fräulein. Kennen Gnädig­
ste niein Heinmtdörfcht'n?" 

Lächelnd verneinte sie. ..Nur aus Erzäh­
lungen. Eine" sie lieiann sich ein wenig — 
„eine Schulfreund IN von mir wo^ ut dort." 

„Nnd wer ist das, wenn ich fragen darf?" 
„Frauke Mal-Iers!" 
„Frän.^ Mahlers, daS Ps.^!^r'->'?töchtl-t. 

chen? Das freut mich aber! Ich bin Psar-
rers wie zu Hanse! Dann da'' ich Fnlnze 
wohl auch Grüße von Js'nou sagen, wenn 
ich Ostern auf Urlaub gebe?" 

stähle aus. Wenige Tage darauf erschien er 
wieder, stellte die Läuteglocke an der Tür ab, 
ging in die Räume, in denen niemand war, 
suchte sich von den Stoffen etwas aus und 
packte es in seinen Rucksack. Der Meister und 
seine Gesellen säßen in der Werkstatt. Kzm 
nun wirklich zufällig jemand, so fragte er be­
scheiden nach Lumpen. Einem Schneider sohl­
ten, wie er abends feststellte, mehrere Tage 
hintereinander verschiedene Ballen Stoff. 
Um dem Dieb auf die Spur zu kommen, steck­
te er nun in die verschiedensten Ballen alte 
Mesiingplatten hinein. Am nächsten Tage er­
schien der „Lumpensammler" wieder. Als er 
sich einen Ballen Stoff vom Regal herunter­
langte, fielen die Messingplatten heraus und 
ersetzten die Klinael, die er natürlich vorher 
wieder abgestellt hatte. Der Meister und seine 
Gesellen eilten auf das Geräusch der Mes-
singplatten herbei und verabreicbten ihm zu­
erst einen Denkzettel. Dann wurde der Dieb 
zur Polizei gebracht. Er ist ein 17 Jahre al­
ter Pole, namens Jnrkiewicz, der schon drei­
mal wegen ähnlicher Vergehen vorbestraft ist. 

An die Äbonn-nten der 
„Morbuwer Äettuna". 
Die P. T. Abonnenten, welcke mit dem 

Abonnementsbeitrage im Rückstände sind, 
werden liösltchst gebeten, denselben binnen 8 
Tagen einzusenden, damit in der Zustellung 
des Blattes keine Unterbrechung eintritt. 
Die Verwaltung der „Marburger Zeitung". 
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M a r i b o r ,  2 3 .  J ä n n e r .  

m. Evangelisches. Am 25. d. (Sonntag) 
findet der Gemeindegottesdienst in der Chri­
stuskirche um ly Uhr vormittags statt. Um 
1l Uhr sammeln sich die Kinder zum Jn-
gendgottesdienst. Die Bibelstunde wird, wie 
gewöhnlich, am Mittwoch um 7 Uhr abends 
in der Pfarrkanzlei abgehalten. Jedermann 
ist herzlichst eingeladen. 

nl. Steuerzahler! Die Einkommen- nnd 
Rentensteuerausweise kür die Stadt Maribor 
liegen den Interessenten in der Zeit vom M. 
Jänner bis 13. Feber l. I. beim Steueranlte 
in Maribor zup Einsicht ans. Die Rekurse 
sind bis spätestens 2K. F^.'ber einzubriugen 
und nnterliegen einer Stempeltare von 20 
Dinar. Die Verftändigimgen über die Steuer 
vorschreibuug werden dieser Tage versendet. 
Sollte semand aus technischen Gründen die 
Verständigung bis 28. Jänner nicht bekom­
men, nlöge er dieselbe beim Steueramte be­
heben. 

n,. Militiirkonzerte auf den Eislausplätzen. 
Im Falle günstiger Witterung wird am 
Sonntag den 25. d. nachmittags „Bei den 
drei Teichen" und abends am Eislaufplatze 
des Stadtparkteiches ein Militärkonzert statt­
finden. 

m. Kartenvoroerkaus sttr den Haudelsn-ZÄ. 
Vom Handelsgremium wird mitgeteilt, daß 
der Kartenvorverkauf für den am Samstag 
den 24. d. stattfindenden Handelsball nwr-

„O ja, bitte, tun Sic es!" rief sie lebhaft. 
„Es ^'nrd mir eine l-'s^nd^re Frende fein, 

Gnädigste! Aber ^ ich weiß ja nicht, von 
ivem icsi —" 

Lächelnd sah sie ihn von der Seite an. 
„Oh, sagen Sie nur von der Annelies, dailn 
weiß sie es schon. ^ 

„Annelies!" wiederholte er, und dann 
noch einmal mit zärtlicher Betonung, sie in­
nig ansehend: „?lnnelies! Welch ein schöner, 
Poetischer Name!" 

Sie errötete bis hinter die rosigen Ohr-
nlnsckeln. Dann blieb sie vor einen? Spitzen­
geschäft stehen. „Hier treunen sich unsere 
Wege. Ich babe einznkattsen. Nochmals mei­
nen Dank!" Mit einer sebr erhabenen Ge­
bärde neigte sie das Köpfchen. 

Doch er ging noch nicht. „Darf ich gnä­
diges Fränlein denn nicht wiedersehen?" 

Seine blauen Augen schlneichelten und bet­
telten, nnd ihre anfängliche Entrüstung über 
dieses Verlangen schwand immer mehr. Aber 
sie, eine Lkomtesse Bernhausen, konnte doch 
einem bürgerlichen Einjährigen kein Stell­
dichein bewilligen! 

Sie bc'sann sich einen Augenblick. „Wenn 
es der Zufall will, Herr Kießling — viel­
leicht. Wenn es wieder schneit, und ich noch-
NkalS ein Vakelchen verliere —" 

Lachend, das^ k,> Grübchen in ihren Wan­
gen sich vertieften, schlüpftp sie in das Ge­
schäft. 

Er spähte sebnsüchüg nach dem reizenden 
Mädchen dur^ die E.cheiben. 

gen. Samstag den 24. d., nachmittags von 
1.^ bis 17 Uhr an der Kasse des Götzsaal's 
und abends ab halb 20 Uhr ebenvvrt statt­
findet. 
m. Die Maler, und AnftreichergenossenZchasi 

teUt mit, daß die Freisprechung und Ein­
schreibung von Lehrlingen nächsten Sonntag 
den 25. d. um 10 Uhr vormitta^^s im Saale 
des Hotels „Pri zamorcu" stattfindet. — Der 
Obmann. 

m. Bergistung von Sätzen. Es wird uns 
geschrieben: In den letzten zwei Wochen sind 
in dem Häuserblock der mittleren Gosposka 
ulica (^c^en den Slo' -^'^v trg) drei wun­
derschöne Katzen an schweren Vergiftun v:'-
erscheinungen qualvoll verendet. Ob es sich 
hier um eine Bosheit handelt oder ob dios 
auf eine Unvorsichtigkeit zurückzufübren lst, 
ist unbekannt. Da es ebenso wie .Hundefreun­
de auch Koj'enfreunde gibt, die ein liebgc-
wordenes Tier schmerzlich vermissen, wird 
der unbekannte Giftsteller ersucht, solches zu 
unterlassen oder das Gift für N^^^en in ge­
schlossenen Räumen aufzustellen, wo andere 
Tiere nicht dazukommen können. 

m. Liebesabenteuer einer jungen Zagrebe-
rin. Dieser Tage erhielt die hiesige Grenzpo­
lizei aus Zagreb die Nachricht, daß eine jun­
ge Zagreberin aus einem angesehenen .Hau­
se mit ihrem Geliebten entflohen sei und 
wahrscheinlich nach Oesterreich zu entkonl-
men versuchen werde. Die Polizei forschte d.i-
her in allen aus Zagreb kommer^den, bezw. 
nach Oesterreich abgehenden Zügen nach. In 
einem Zuge bemerkte sie zwei junge Bur­
schen, von welchen besonders der eine nlit 
kurzgeschorene^ Haaren und Damenschuhen 
die Aufmerksamkeit auf sich lenkte. Als sich 
dieser beobachtet fühlte, versuchte er unter 
den Reisenden zu verschivinden. Dadurch er­
regte er noch mehr Verdacht, weswegen er 
von der Polizei festgenommen und in die 
Wachstube überführt wurde. Dort entpuppte 
sich aus dem jungen Manne ein schönes Weib, 
in dem man die verschwundene Tochter deS 
Zagreber Kaufmannes erkannte. Zu ihrer 
nicht gerade angenehmen Ueberraschung 
wurde sie nach Zagreb befördert und den El­
tern übergeben. 

m. Festnahme eines Schmugglers. Im 
Abendzuge AZien—Triest fanden die Zollor­
gane vergangenen Donnerstag in einem Ab­
teil 3. Klaffe einen Handkoffer, der mit ein» 
gefchuuiggeltem Zigaretteupapier vollgestopft 
war. Der Besitzer war frettich nirgends zu 
finden. Den Verdacht aber erregten zwei 
Männer, welche daraufhin festgenommen 
und in die Amtsräume des Zollamtes über­
führt wurden. Der eine, ein Oesterreicher, 
folgte ruhig dem Zollorgane, während der 
zweite, ein Jugoslawe, einen günstigen Au­
genblick benützte und in dem zur Abfahrt be­
reitstehenden Zuge verschwand. Wie festge­
stellt wurde, sprang er aus der entgegengesetz­
ten Seite wieder vom Zuge und verschwand 
in der Richtung gegen Melje. Die Unters»^ 
chnng stellte weiters fest, daß der entflohene 
Schmnggler erst in Maribor die Reise an­
trat, wälirend der andere aus Oesterreich ge­
fahren kam. Das Papier wurde von einem 
routinierten Schmuggler über die Grenze 
gebracht und sollte von hier weiterbefördert 
werden. Die Verfolgung des verschwundenen 
Schmugglers wird fortgesetzt. 

Gab es wohl etwas Lieblicheres als dieses 
rundliche, resolute, braunäugige Geschöpfchen 
mit dem vorwitzigen Stumpfnäschen in dem 
allerliebsten Bubengesichtchen? Herrgott, 
wenn er nur wüßte, wo ^e wohnte! Anne-
lieS hieß sie, das war daS einzige, waS er 
von ihr erfahren hatte. Sonst war sie ge­
schickt allen Fragen ausgewichen. Er nahm 
sich vor, auf sie zu warten, ihr nachzu^hen. 
Er lief also vor dem Geschüft auf und ab — 
l'nd im entscheidenden Augenblick» als sie Zlis 
dem Laden trat, mnßte er vor einem Vor^ 
setzten Front machen, wurde dadl̂ rch aufge­
halten — und in dieser kurzen Minute war 
sie seinen Blicken in dem Gewühl der Straße 
entschwunden. 

Der große Gesellschaftssaal der Baronin 
Gutteuberg war der Tummelplatz einer fröh­
lichen, ausgelassenen Menge. Er war mit 
Tanuengirlanden geschmückt, aus denen far­
bige Glühbirnen aufleuchteten. Hinter gro­
ßen Tannen spielte ein Orchester lustige Wei­
sen. 

Größtenteils kannten sich die Geladenen. 
Man wußte, man war unter sich, und daS 
gab eiue angenelnne Sicherheit, daß man sich, 
ohne Gefahr zu laufen, an die falsche Adresse 
zu konnlteu. auch einmal gehen lassen konnte. 
Zierliche Rokokodamen sclierzen mit Minne­
sängern; stolz einberschreitende Edelsrauen 
hatten Mühe, sich der Neckereien n?oderner 
Pierrots und Pleretten zn erwehren — ein 
lustiges Leben und Treiben berrschte. überall. 
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m. Wetterbericht. Martbor, 23. Jänner, 8 
rhr früh: Luftdruck 730, Barometerstand 
702, Thermohydroskop -3, Maximal^mpe-
ratur —S, Minimaltemperatur —8, Dunst­
druck .W Millimeter, Bewölkung Nieder­
schlag 0, dichter Nobel in der Stadt und in 
der Umgebung. 

m. Gefunden. Bei der letzten Generalver­
sammlung des Mieterschutzvereincs wurden 
ein Paar Handschuhe gefunden. Der Verlust-
träger möge dieselben in der Bereinskanzlei 
abholen. 

* Einzelunterricht im Maschinschreiben, 
Stenographie, Rechnen (Wechsel- und Devi-

' senlehrc, jtalkulation, Kontolorrent), ameri­
kanische und doppelte Buchhaltung samt Bi­
lanz, Korrespondenz und Registratur. Be­
ginn täglich. Nur praktisch, gründlich und 
leichtfaßlich. M. KovaL, Maribor, Krekova 
ulica 6. 71Z 

* Danksagung. Ich erachte es als Ehren­
pflicht, allen jenen, welche mir anläßlich des 
Brandes in meinem Sägewerke in Bistriea 
tatkräftig zur Scite standen, auf diesem We­
ge meinen herzlichsten und innigsten D^ink 
auszusprechen. Ganz besonderen Dank ab)r 
mub ich den wackeren Feuerwehren von Ma-
ribor. Bistrica, Ru8e, Studenci, Pekre und 
Selnica filr ihr unermüdliches, opfermutiges 
und zielbewußtes Eingreifen und Arbeiten 
aussprechen, welches mich vor noch größerein 
Schaden bewahrte. Der gleiche Dank gebührt 
auch dem Militärkommando von Maribor, 
sowie den Soldaten für ihre rasche und tat­
kräftige Hilfe. Aber auch den zur Hilfelei­
stung herbeigeeilten Bewohnern von Bistri­
ca, Laznica und LimbuS bin ich für die Hil­
feleistung zu Dank verpflichtet. 723 

Drago Aobi, Maribor. 
 ̂ Fleisch billiger ab heute bei ^rdo Tro-

fenik, Glavni trg: Rindfleisch Din. !5 bis 
17.50, Kalfleisch 17.50 bis 20.— und Schwei­
nefleisch 20.— Din per Kilogramm. 781 

 ̂ Am 3l. JSnner findet im Götzsaale ein 
Kostüm - TanzkrSnz«^« der Gast, und 
Kaffees,eder-Genossenschaft statt. Der Nei«-
gewinn dieser Unterhaltung fließt der vor 
kurzem eröffneten Schule der Lehrlinge 
zu. V80 

* Halt, wohin? Gostilna Sof (Roth), Tr-
kaSka cefta, woselbst am Sonntag den 25. d. 
cin Krapfenschmaus mit Konzert und Tanz 
stattfindet. Für gute Weine und Küche wird 
bestens gesorgt. Um zahlreichen Zuspruch 
bittet d''r l^'^^kqeber. 707 

«achetchwi «WO SeA. 

e. „Die Geisterbraut" in Eelje. Anlähl ch 
der fünfjährigen Bestandesfeier veranstaltete 
die „Glasbena Matica" von Marib»? im 
großen Götzsaale in Maribor ein Festkonzert, 
bei welchem Dvokaks „Die Geisterbraut" zum 
Bortrag gelangte. Die Kritiken aller Blätt<r 
waren voll des Lobes über dieses glänzend 
gelungene Konzert. Die „Glasbena Matica" 
in Maribor will diesen seltenen Kunstgenuß 
auch den Bewohnern von Telje bieten und 
veranstaltet deshalb am 3. Febcr l9L5 um 
17 llhr im großen Saale des „Celjski dom" 
(früher Hotel „Union") ein Konzert, wobei 

Ein schlanker Pierrot in schwarzer Seide 
mit Lila besetzt, verfolgte hartnäckig eine in 
eine schwere, wetnrote Samtrobe gekleidete 
Renaissancedame, deren köstliches rotbraunes 
Haar in dicken Locken auf den marmorweiß?« 
hals fiel. Wie ein Bild von einem alten 
Meister mutete diese hoheitsvolle, königliche 
^dschcinung an. Die schwarze Halbmn!>ke 
lll?ß ein sanft gerundetes Kinn und cin-a 
eilizuckenden Mund frei. 

Der Pierrot hatte endlich seinen Arm un­
ter den ihren -»eschoben. „Donna Gisela —" 
turmisch drückte er ihre Hand. „Endlich kann 

ich Euch fallen, wie sehr ich einen Augenblick 
ersebnt habe —" 

„Nein, r'!n — nicht hier, n^cht heute!" 
unterbrach ft" ihn hastig, sich scheu umblik-
lend. 

Doch niemand in dcm bunten McwIIIil ach. 
tktc ihr», achlcti- darauf, daß der Pi-rrot 

Nischen zog. die in 
d?n Nibenralmion diirch EfeiiwSnde »dir 
schwere Vorhänge gebildet waren. 

„Donna Gisela — hört mich!" Er ließ ch. 
re Hand nicht. .Oder wollet Ihr mich nicht 
hörend — Nehmt die Maske herunter, damit 

Gesicht ganz sehen kann --
fv. Er hatte die feine Schnur gelöst «nd 
Aickte entzückt auf ihre schönen Mge. „Es ist 
nicht Scherz und Spaß — und warum nicht 
heute schon sagen, was ich dir sicher morgen 
snqsn tt'erde — daß ich dich liebe - du Lie-

du Einzige! Willst du mein werden?" 
(Fottsetzung folgt.) 

Dvokaks „Die Geisterbraut" zum Bortrage 
gelangt. Bei diesem Konzerte, das vom Kon­
zertdirektor Herrn Franz TopiL dirigiert 
wird, wirken als Solisten Fräulein Vladi­
mir, Opernsängerin des Nationaltheat.'rs in 
Maribor (Sopran), Pater Kolb aus Zagreb 
(Bariton) und Herr A. 2ivko (Tenor) mit, 
ferner finden wir im Orchester Frau Brandl, 
dann die Heren Beran. DruioviL, Schön­
herr, Skaöej u. a. Der Kartenvorverkauf be­
ginnt am Montag den 29. d. im Geschäfte 
(Noriöar u. LeskovSek. Die Gäste aus der 
Umgebung von Celje werden aufmerksam ge­
macht, daß das Konzert um 19 Uhr beendet 
ist und ihnen daher noch ssünstige Zugsver-
binduni'en zur Verfügung stehen. 

— 

Theater und Kunst. 

Davnmdttver in unserem 
Tveoter. 

Mit dem Fortschreiten der Zeit hat das 
Bühnenbild eine bedeutende Entwicklung er­
fahren. Die ungeheuren AusstattungZkosten 
haben die Szenographen crfino^risch gemacht 
und die Mittel, trotzdem jie bis auf Notwen­
digste beschränkt wurden, durch intensivere 
Ausnützung stets reichhaltiger gestiltet. 

Anstatt auf den äusjev'n Prunk der Ans--
stattung Wert zu legen, hat man begonnen, 
die einfachsten Mittel in der Bed.'ut'.lnq ih­
res Ausdruckes, sei es als Linie oder als 
Farbe, auszunützen. 

Mit diesem Grundprinzip, entsprechc^nd 
der modernen Bühnentechnik, arbeitet un^'r' 
müdlich der Direktor uns?r^s Scha'ispielhau-
ses, Herr Valo Bratina, an der Jnszmi'rnng 
der von ihm aufgeführten W?rke. Bei ihm 
sind Linie und Farbe ausschlaggebend. Jede 
Falte, jeder Lichtfleck und jeder plastische Auf 
bau ist genau berechnet und hat seine eigen«? 
individuelle Bedeutung für das Merk. (Cha­
rakteristisch ist bei ihm der feine Sinn für 
Raumausnützung und für die Stimmung, 
die schon in der Szem^rie selbst den Vorgang, 
der sich abspielen soll, andeutet. 

Verschiedene Stücke — zu erwähnen wäre 
hauptsächlich die Inszenierung von Hasen-
clevers „Jenseits" haben schon diesen 
Willen des Herrn SchauspielhausdirektciZ 
Bratina nach einer Modernisierung des 
Theaters gezeitigt. Nun können wir wieder 
einer bedeutungsvolleren Inszenierung, und 
zwar bei der Uraufführung von Cerkveniks 
„Im Wirbel", entgegensehen. Die Urauffüh­
rung findet morgen Samstag statt, worauk 
das Publikum nochmals arfmerksam gemacht 
wird. .. .. 

NatiOnaltHeOter in Maribor 

Freitag den 23. Jänner: Geschlossen. 
Samstag den 24. Jänner: „Im Wirbel", Ab. 

E (Premiere). 

Sonntag den 25. Jänner: „Die Süßigkeiten 
des Familienlebens", Ab. A (Koupone). 

Montag den 2tt. Jänner: Geschlossen. 
Dienstag den 27. Jänner: „Morgeiirot, Tag 

und Nacht". Gastspiel der Frau Sariö 
und des 5>rasi. beide Mitglieder 
des c?chqnfpie»ha»?ses in Ljubljana. 

Kino 
k. Gtadt'Kino. „Harold ist verliebt", ein 

Filmlustspiel in fünf Akten, in der Haupt­
rolle der beliebte Komiker Harold Lloyd. — 
Dies ist der neueste Sensationsfilm, welchen 
das Stadt-Kino ab Freitag den 23. bis inkl. 
Montag den 26. d. zur Vorführung bring?« 
wird. Dieser Film gibt dem urdrolligen Ha­
rold Lloyd Gelegenheit, in.wirklich guten 
Einfällen die Lachmuskeln des Publikums 
kräftig in Bewegung zu setzen. Die weltbe­
kannten Harold-Lloyd-Filme sind die beste 
Zugkraft der größten Änotheater und wer­
den zweifellos auch hier daS größte Int r. sse 
erwecken. 

-ll»-

Voltswittfldajt^ 
X Die Tabakernte im Banat. Die Tabaf-

ernte im Banat im Jahre 1024 fiel qnanti-
tatio ausgezeichnet aus, qualitativ jedoch 
nur mittelmäßig. Sie betrug pro Katastral-
joch «00 bis 900 Kilogramm. Die Einlösung 
des Tabaks erfolgte noch nicht, obwohl eS 
bisher immer üblich war, den Tabak an-
fangs Jänner einzulösen. Diese Verzögerung 
ist den Produzenten sehr ungelegen, da sie 
große Zinsenverluste erleiden. An der Ver-
zögerung sollen die Wnb.l.'n schuld sein. Der 
Einlösungsprei^ beträi^t Dinar, doch 

den auch bis 4? Dinar je nach Oualität be­
zahlt. Diese hohen Preise veranlassen, dafi 
von Jahr zu Jahr mehr Tabak gepflanzt 
wird. Dit!^es Jahr erschien aber Bulgarien 
am Weltmarkte und machte unserem Tabak 
große Konkurrenz, so daß angeblich noch be­
deutende Ouantitäten Tabak vorhanden siild. 
Wie es in den streifen der Tabakproduzen­
ten heißt, werden für dieses Jahr keine neuen 
Pflanzungsbewilligungen erteilt werden und 
auch die alten dürften restringiert werden. 

X Amer kas unerwünschter Goldreichtum. 
Ueber die Ergebnisse des Besuches von Mon-
tagu Normann in Amerika ist bisher nur 
bekannt, daß eine Zusamnioucirli^it der 
tralbankinstitute beider Länder bei der Rück­
kehr Englands zur (^)oldwäbrung vereinbart 
wurde, die einmal in der Verschiffung von 
Gold von Amerika nach England, falls die? 
zur Stützung der Währung erforderlich iit, 
und ferner einem Hand-in-Hand-Arbeiten 
bei der Festsetzung der beiderseitigen Bank­
raten bestehen würde. In diesen^ Znsammen­
hange sind einige Zahlen über den (^oldr^'ich-
tum und die Höhe des E??Portes der Verei­
nigten Staaten von Interesse. In der Zeit 
vom 5. Jänner bis 14. Jänner ist Gold im 
Werte von etwa 3 Millionen Pfnnd von Anie 
rika nach Enaland ge«iangen, geai'ni'lber 5».0 
Millionen P^ md während des gan.^en Miz-
nates Dezember. Dies ist aber nur ein ge-
rinafügiger Teil d''s amerikanischen G-^sdbe-
standes, der uns'e^äs'r Millionen Pfiind 
beträgt, wozu noch 150 Millionen Knud in 
den Kamml'i n des amerikanischen Schatzam­
tes treten. In Amerika siebt man mesir nnd 
mebr ein. daß das Vorbandensein von der-
artigs'n Massen Gold, das keine Arbeit leistet, 
nur schüdlich ist, und ergreift infolaed<?ssen 
iede Gelegenheit, gesunden weltwirtschaftli­
chen Gebranch davon zn machen. — Nach ei­
ner Melduna ans New^ork kamen weitere l».! 
Millionen Dollar Gold nach Indien zum 
Versand. 

- s ü -

Sport. 
: Die Radweltmeisterschaften 1927,. Dc? 

genaue Programm der diesjährigen Welt-
meisterschaftsrennen in Amsterdam ist festge­
setzt worden. Es lautet: Sam^^tag den iü. 
August: Vor- und Zwischenläufe der ^^lieg^r-
Weltmeisrerschast sür Anmteure i'nd Pitiies« 
sionals. Dienstag den Anglist: Crste Se­
rie der Steher-Weltmeisterschaft ük>'r 100 
Kilometer. Donnerstag den 20. Aug'ist: Zwei 
te Serie der Steher-Weftmeisterschnit. S.iii's--
tag den 22. August: Weltnlcisterschaft der 
Straße über l85 Kilometer für Amaienre. 
Sonntag den 30. August: (5ndlauf der Ste-
Her-Weltmeisterschakt über 100 Kilom.'ter. 

: Zum Grand Prix von Europa 1925. Als 
erste Nummer für den Großen Preis von 
Europa ist eine kleine Sensation eingetrof­
fen, indem der bekannte Rennfahrer Gnyot 
sich mit einem Spezialfabrikat eigen.'r.^Kon­
struktion eingeschrieben hat. Seine Wachen 
ffchren einen amerikanischen Motor, sind 
aber sonst eigene Arbeit. Man kann auf die 
Leistung gespnnnt sein. Tie Arbeiten iür den 
Ausbau der Rundstrecke von Francorchimp'^-
Malmoty—Stavelot sind bereits mit En.'r-
gie aufgenommen worden, sodaß die 15 Kilo­
meter ^0 Meter lange Strecke (Gesamtlänge 
des Nennens 814 Kilometer.^20 Meter) in 
ausgezeichnetem Zilstand zu sein ve^sprichi. 
Besondere Aufmerksamkeit wird den Kurnen 
gewidmet. Die ganze Strecke erh.llt ^'inen 
Asphaltbelag, der auch bei Negen nicht glit­
schig wird. Das Datum steht noch nicht abso< 
lut fest. Vom internationalen Kongreß wur­
de der 5. Juli als Renntag bezeichnet. Doch 
ist es möglich, daß das Rennen auf den ^8. 
Juli verlegt wird. 

: Die Weltmeisterschaft im Hall'schwerge-
wichtsboxen kam in NetvNork vor überfiMt'n^ 
Hause zum Anstrag. Es standen sich der offi­
zielle Weltmeister im Weltergewicht Micken 
Walker-Amerika nnd Mile Mr. T'gue-Jr-
land, der nach seinem Siege über Bnitliug-
Siki den Weltmeistertitel im Hlill'schwerjie-
wicht zugesprochen erhielt, l^egennber. Trotz 
der nicht unerheblichen Gewichtsdifferenz ge­
lang es dem erst 25jährigen Micketi Walker, 
seinen schweren Gegner ilber 12 Runden 
nach Pnnkten zu schlagen und damit auch den 
Weltmeistertitel im Halbschivergewicht an sich 
zu bringen. Die Weltmeisterschaft im W.'lt^'r 
gewicht holte sich Micketi Walker am I. ?'o-
v(uib^^r 1022 von Jack Britton. Lan'^e dürfte 
sich der znieifache Weltnn'ister aslerdiinicii der 
Ruhe nicht erfreuen, denn ^'ente wie s^.'ue 
Tunney und der Mittelgewicht'i'-Wl.'ltm<"ster 
Harry Grel» werden versuchen, ilnn seine 
neue Würde zu entreißen. 

: Johnny Dttndee — Fred Vretonnel. ^er 
sronzi 'ische ??ia'ka>n'r Manitet smt ein-'n 
seusationcllen <'f für 2.,»;.- ob-

geschlosien. Im Pariser Gaumont-Palast 
ten sich der Federgewichts-Erweltmeister 
Johnny Dnndee sAmerika) und der sriihere 
Europameister Fred Bretonnel (Frankreiä?) 
in einem 15-Runden-Kampse gegenüber. — 
Dund?e, der auf seinen Weltmeistertitel ver­
zichtete, weil er das Gewicht nicht mehr brin-^ 
gen konnte, kämpft unter dem Leichtgew.chrs-
limit und dürfte somit ini Vollbesitz seiner 
Kräfte fein. 

-lll-

Allerlei. 
a. Der rote Jack. Der sensationelle (^in-

briitysdiebstahl in der berühmten Diauian-
teusammlung des Mineilkönigs W.?rilher, der 
mehrere Monate lang die Behörden in Chi­
cago beschäftigt hatte, ist nunmehr endgültig 
aufgeklärt. Wie erinnerlich, hat der Chef der 
Eiirbrecherbande, der iui Austrag eines in­
zwischen verstorbenen i5hicagoer Milllonärs 
eine Reihe prachtvoller Tianmnten und 
Schmuckgegenstände aus der Sannulung ge­
raubt und nach Newyort gebracht hatte, die 
Kostbarkeiten der Witwe des Mineinu.^gnat'n 
zurückgestellt. Die Bande machte durch ciu^n 
L?ndener Rechtsanwalt Frau W^'rnher i>:c 
Vc'ittcilung, daß sie bereit sei, die gesa:nle 
Beute unter der Bedingung zurück.-ügeben, 
wenn sie die Einbrecher mit fiinftaiisend eng­
lischen Pfund, jenem Betrag, der auf die Zu-
standebringung der gestohlenen Br'.'l'Mten 
ausgesetzt war, entschädigen wolle. Frau 
Wernher ist au^ diesen Vorschlag tanächli.-h 
eingegangen und deponierte den verlan^.ften 
Betrag bei einem Londoner Advokaten. Die 
Chieagoer Polizei sehte jedi^ch nach »'-/.e vor 
d:e (5'rhebungen nach dnn Einbrech.'r fort, 
was nun zur Verhaftung des in der aunri-
ke.nischen Verbrecherwelt unter dem ^^.amen 
„Ter rote Jack" bekannten Diebes jübrt«'. 

a. Das Ende des „starken" Geschlechts. Ans 
Verlin wird geschriebeil: Die Frauen lernen 
jetzt Jill-Jitsu. Es ist die neueste (sruugen-
schaft. Man ist stolz darauf, sehr stolz. Ter 
ferne Osten ist nun einnial Mode, :n der' 
Kleidung, im Kunstgewerbe und auch im 
Sport. Das hat seine Vorteile nn^ Nacht.'ile 
— besoudes was die jetzt so gernlünt'' Selbst­
verteidigung der Frau betrifft. Änschoiunl-
gen und Ideale, die man jahrhundert.'lang 
liebevoll gepflegt, stürzen mit der slinfnhnini 
dieser neuen Kunst zusammen. Durcki sie 
wird das bisher „zarte" und „schutzbedürj!!-
ge" (^^eschlecht abwehrbereit, abwehrfäüig'und 
bei Meinnngsverschiedeuheiten zu einem 
zu unterschätzenden Gegner. 

Warum gibt es fo viele 
Hirfchovotheken? 

Wenn es heutigentags noch so viele .Hirsch­
apotheken gibt, so ist das kein bloßer Zufall. 
Warum gibt es denn keine Neb-, keine Eber-, 
keine .^'>asen-, keine Fuchsapotheken? Löwen-
und Adlerapotbeken sind ja noch bekannt, 
aber von einheimischen jagdl;aren Tieren 
hat nur der Hirsch die (.^hre^ von den Apo­
thekern als Echild erkoren zn werden. 

Im Mittelalter gab es nämlich zahlreiche 
Wuudernnttel, die oom .Hirsch herftammren. 
Es seien hier uur einige davon angeführt, 
die in der alten Heilkunst eine grosze Bedeu­
tung hatten. 

Hirschmark nnd -blut sollten äußerst kräf-
tigeud und stärkend wirken; verzweifelte, an 
allgeineiner Abzeln'ung leidende Pat'enten 
uähte Ulan in eine krisch abgezogene .l^^irsch-
haut ein, und das Hirschsreu^',lein oder .Hcrz-
beiu, eine Verkuöcherung, wie sie sich bei 
mehreren grosseren Wiederkäuern in der 
Herzscheidewand findet, aalt als das beste 
Mittel, das fließende Blut zu stilsen. Auch 
der Bast, den sich der segende.Hirsch von den 
Geweihen abstreist, wurde vou den Waldbe­
wohnern eifrig gefticbt und wird heute 'loch 
aesanlinelt. Denn unter deu? lleberzuge nw-
dcrner ^tultur schlummert im Volke uoch -iel 
Aberglaube und viel Zauberkram, weit ?nebr, 
als die meisten Gebildeten denken. Jener nb^ 
geriebene Bast galt als bewährtes Mittel 
gegen Pestilenz, Vergiftungen nnd derale'.. 
chen. 

Der .'dirsch wurde überhaupt als gi^twidri 
ges Tier angesehen, und schon im Mittel­
alter ging die Sage von der Feii'd^ckiaft zwi­
schen ilnn nnd den Giftschllingen. die er ver-
foltien llud töten sollte, Ivo er nur inlmer 
eiue erwische. 

Die..Marburger SeNung" 
lann mit jedem Tage abon 

niert werpen. 
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WlilsAaftWtr Xtll. 
B« Wohamigsfkage. 

In allen Konferenzen, Enqueten und Ver­
handlungen über die Wohnungsfrage wird 
betont, daß solange keine Milderung di.'ser 
Plage zu erwarten sei, als keine neuen Woh­
nungen geschaffen werden. Troh dieser Tat-
.sache g!.'schieht in diescr Richtung b^'i uns fast 
gar nichts. Die Bautätigkeit in der Etadt 
und Umgebung ruht schon Jahre hindurch. 
Die Baulust scheint vollkommen geschwunden 
zu sein, die Private Initiative ist ailsglstor-
ben. Deswegen ist es unlso bemürk^nZiv^rter, 
daß sich in dieser Zeit noch Leute finden, 
welche sich von diesen gerade.za verzweifel­
ten Umständen nicht abschrecken lassen nnd 
bestrebt sind, unseren Berhältnijsm angepaß­
te Pläne und Wege zu suchen, nm dieser 
Stagnation nach Möglichkeit abzlchüsen. Ich 
^eine dabei die hiesige Bougenoss^'nschaft 
^Mojmir". 

Die hiesige Kredit- und Baugenossenschaft 
4»Moimir" gibt sich redlich Muhe, die Bau­
tätigkeit in Maribor zu bel-^ben und jo we­
nigstens teilweise.' di^ WohlUlngZnoi zu lin­
dern. Es wurden schon nerschi.'dt'ne Pläne 
entworfen, ivelche jedoch wcgen Mangels an 
Kapital nicht v»^rivir?licht werden konnten, 
was aber in nicht unerheblichen! Mas^e auch 
auf die Interesselosig!'.'tt d?r Bevölkerung 
selbst zurückzuführen »st. Diz lucisten Mieter 
vorlassen sich auf den Mietcrschujj und leben 
in der Einbildung, da^ sie ewig in den frem­
den Wohnungen bleiben werden können, oh­
ne zu bedenk''», daß der Miett'rschnk nicht 
»n ig dauern und da^ in absehbarer Zeit auch 
da mit dem Abbau begonnen weröen wird. 

Die Kredit- und Baugen»'sssuschoft „Moj-
li'ir"'entwarf dieser Tage einen neuen Plan, 
der auch ganz Un>bemittclten zu eigenen Woh­
nungen verhelfen kann. In» Rabmen der Ge­
nossenschaft wurde ein eigenes Konsortium 
gebildet, zu welchem jedermann beitreten 
kann. Die Anteile wurden ?nit ItX) Din. sest-

gefetzt und können auch in Arbeit oder Ma­
terial geleistet werden, so das; auch jedem Ar­
beiter der Beitritt ermöglicht wird. Bergan­
genen Sonntag hielt der GenossenschaftSje^ 
kretär im Saale des städtischen Ä'inoö darü­
ber einen Vortrag, der allg^uieines Interesse 
erweckte. Schon in den nächsten Tazen uiel-
deten iiver 2l) Reflektanten, meist ^kissnbah-
ner, ihren Beitritt an. 

Für diese Aktion herrscht aber auch unter 
den Untermietern und Unverheirateten ein 
groszes Interesse. Diese sind am schlechtesten 
daran. Vom gesetzlichen Schutze sind sie voll-
konnnen ausgeschlossen, von seiten der Mie­
ter aber, welche zwar selbst gegen die Aus­
beutung schreien, werden sie auss ärgste aus­
gebeutet. Mr diese entwarf die Baugenos­
senschaft einen Plan zum Bau von Ledig­
heimen, was ebenfalls durch das neugegrüu-
dete Konsortium geschehen soll. Vollkommen 
eingerichtete Zinnner würden sich auf .?o0 
bis 400 Dinar nionntlich ftellen. Dabei ist zu 
bedenken, daß das Zimmer vollkommen neu 
eingerichtet und Eigentum des Mieters wä^' 
re, weil es dieser sozusagen durch die Miete 
ratenweise kauft. Aber auch Einfamilienhäu­
ser könnten auf diese Weise vollkommen ein­
gerichtet dem Mieter übergeben werden. 
Dieser Plan ist nicht nur für die Obdachlosen, 
sondern auch für alle Erwevbskreife, welche 
mit dein Baue und der Einrichtung von Woh 
nungen in Znsammenhang stehen, von Be­
deutung. Durch Zusainmenschluß aller sol­
cher Industrien und Getverbezweige könnten 
besondere Wohnnngsbaugcsellschaften im 
Rahnien einer Bangenossenschaft geschaffen 
werden, wodurch einerseits Arbeit, anderer­
seits a^r nene Wohnungen geschaffen wur­
den. Eiuzelne Stände, wie z. B. Eisenbahner 
Postb'dienslete usw. könnten für sich derlei 
Gesellschaften gründen. Die EinzaÄnng der 
Anteile könnte abzugsweise erfolgen und 

ebenso die Amortisierung des auf diese Art 
erworbenenen Kredites. Selbstredend müßte 
und würde auch ganz sicher der Staat an sol­
che Baugesellschaften billige Kredite gewäh­
ren. 

Es scheint dies einer der besten und am 
leick,testen ausführbaren Pläne zu sein. Es 
wäre nnr zu wünschen, daß sich dafür die 
breitesten .kreise interessieren. Wir machen 
bei dieser Gelegenheit auch auf den am 
Sonntag den 25). d. um U) Uhr vormittags 
im städtischen ttino stattfindenden Bortrag 
der Baugenossenschaft „Mojmir" aufmerk« 
saul, bei welchem diese Pläne einer genaue­
ren Besprechung unterzogen werden. Wir 
glauben, daß eS Pflicht und eigenes Interesse 
aller jener Industrie- und Gewerbezweige 
wäre, welche unter der Baustagnation zu 
leiden haben, sich für diese Pläne zu interes­
sieren und an deren Verwirklichung mitzu­
arbeiten. Denn auch hier gilt die Regel: 
Selbsthilfe ist der nächste und der beste Weg 
ans der Not! P. O. 

D«» Mohnu«g»gOsez hak am 
1. ganaer 192S «ichk asfgehGrt. 
Unter diesem Titel mit dem Motto „Stan-

bcno pravo sada i u budu^nosti" (Das Woh-
nuttgsgesetz jetzt und in Zukunft) hat der Za­
greber Rechtsanwalt Dr. Lavoslav Sil ein 
Buch herausgegeben, in welchem er auf 
Grund von Zeituugsartikeln, den Resultaten 
der in- und ausländischen Judikatur und 
zahlreichen Meinungen ans der Rechtslitera-
tur Mvlnente anführt, welche für eine wei­
tere Fortdauer des Gesetzes sprechen. 

Das Buch wird jedenfalls mit Rücksicht auf 
die allgemeine Unsicherheit, welche in den 
letzten Tagen in der Wohnungsfrage einge­
treten ist, die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
sich lenken. 

Die Reichhaltigkeit dieses Buches ersteht 
man aus den einzelnen Titelaufschriften: 
Neubauteu und alte Gebäude. Was geschah 
am 1. Jänner'1925? Meinungen, daß das 
Wohnuugsgcfetz nicht aufgehört hat. Wie wer 
den die Gerichte urteilen? Hery Georges. Bo 

denreform. Die Grundprinzipien des Woü-
nnngsgesetzes. B<rcchtigte Wünsche der .^Haus­
eigentümer. Berechtigte Wünsche der Mieter. 
Vor dem neuen Wohnungsgesetz. Die Rechte 
der .̂ <)auSherrcn und Mieter nach dem I. 
Jänner Die Ereignisse der letzten Ta­
ge. 

Das Buch kostet Dinar und ist im ge-
meinsanien Verlage der Cnrisl-Methodischen 
Buchhandlung A. G. Zagreb (Preradovik-ev 
trg 4) und der '^^rlagsbuchhandlnng. gemein 
samer Verlag „Napredak", Beograd (.Änez 
Mihajla ultra 9) erschienen. 

-lH-

X Für die Wiedereröffnung der Eisen­
bahnlinie Bel. Kikinda—Szegedin. Mit Rüct 
ficht auf die zwischen der jugoslawischen und 
der ungarischen Delegation begonnenen Ver­
handlungen über die Regelung des Eisen­
bahnverkehres zwischen Jugoslawien und 
Ungarn hat sich die Banaler Handels-, Ge­
werbe« und Jndnstriekammer mit der tele-
graphischen Bitte an die Eisenbahndirektion 
in Snbotica gewendet, alle Schritte zu un­
ternehmen, daß die Strecke Vel. Kikinda — 
Szegedin in den Grenzverkehr einbezogen 
werde, und auf diese Weise die Banater Er, 
Porteure ihre Produkte über Ungarn, d. h. 
auf dieser verkürzten Strecke, ausführen kön­
nen. Mit der Eröffnung dieser Strecke .väre 
die Eisenbahnstation Subotiea, welche fast 
immer überhäuft ist, entlastet. 

edentet Sei ke-
sonderen A«-
lässen der Frei­
willigen/euer» 

 ̂— «ehr «. deren 
«ettnng-abteilung in Ma-
riVor und spendet für da« 
nene N»ttung«-Auto. 

Kleiner Anzeiger. 
Verphwd»«« 

«chreitWOfchtNE«. Retbnma. 
schi«e«. Aopinmaschine». Typen-
flachdrucker. Vpalographe und 
Zudehdre. Schapirvßraphe. Blei-
Mspidmischinen. Briefordner 
Vy««» .I«dRS'. Schnellhefter. 
Rollen fvrkopiermaschtnen. Volt» 
' ttsse». Stempelfarben, Wachspa« 
pißrf«rden. Massenlscher. Erste» 
SpeMgeschSst für Schreidmaschi. 
«en und Bllroartttel. A«k. A»d» 
veO«<» Sl-
V««Gk« »tte« 7, Telephon im. 
Keine Filiale! 

Cine Villa in Mnribor, im be« 
sten Bauzustand, 1 Stock !?och, 
schijnem Zier- und tteinüiegar-
ten, clektr. Beleuchtung, sehr 
schienet Lage, zu verkanfeu. An­
träge an die Verwaltung unter 
„Trianon". 

«chreitWOfchtNE«. Retbnma. 
schi«e«. Aopinmaschine». Typen-
flachdrucker. Vpalographe und 
Zudehdre. Schapirvßraphe. Blei-
Mspidmischinen. Briefordner 
Vy««» .I«dRS'. Schnellhefter. 
Rollen fvrkopiermaschtnen. Volt» 
' ttsse». Stempelfarben, Wachspa« 
pißrf«rden. Massenlscher. Erste» 
SpeMgeschSst für Schreidmaschi. 
«en und Bllroartttel. A«k. A»d» 
veO«<» Sl-
V««Gk« »tte« 7, Telephon im. 
Keine Filiale! 

Noch nicht g'inz sertiggestellter 
Neubau, sedoch bereits bewohn­
bar, mit l^wrten nnd Etalluug?n 
sowie Wiese ist sogleich zu ver­
knusen. Anfr. Oberleit, Po­
ll re'/.jc .^»5. 718 

st» Atr»««le»t. 

A« Kaufe» gestlcht SV A« Kaufe» gestlcht 

Methadift VplScopal Mission, 
Maribor, Sodna nlica 25/1. — 
Gottesdienste Sonntag vormilt. 
« Uhr nnd nachmittags 4 Uhr. 
Dannerstag abends halb Uhr. 
Jedermann ist herzlich eingela-
om. 

»««?« «liG» «sld-, SNdo»-
«»»HG«,Sd«Mei«» auch falsch» 
gDH«». ».gl««», Ah»««q»» 

IIS 

Grosie« Limmer und Ktiche ko­
stenlos fiir ein ÜltereS Pensio­
nistenehepaar ohne Kinder, wel-
ll,es als Aufsichtsperson in ein 
Weinjiartenhaus bei Limbu? zu 
gehen geneigt ist. Anfr. Vw. 

Grosie« Limmer und Ktiche ko­
stenlos fiir ein ÜltereS Pensio­
nistenehepaar ohne Kinder, wel-
ll,es als Aufsichtsperson in ein 
Weinjiartenhaus bei Limbu? zu 
gehen geneigt ist. Anfr. Vw. 

I» »»rtaufea 
Grosie« Limmer und Ktiche ko­
stenlos fiir ein ÜltereS Pensio­
nistenehepaar ohne Kinder, wel-
ll,es als Aufsichtsperson in ein 
Weinjiartenhaus bei Limbu? zu 
gehen geneigt ist. Anfr. Vw. 

2 komplette Schlafzimmer, hart, 
1 Ealongaruitur, Mahagoni, 1 
Spieiieltisch, 1 ^torbgarnitur n. 
verschiedene andere Möbelstiieke 
sind wegen baldiger Abreise 
preiswert zu verkaufen. Ansrnqe 
ab 2 Ut)r nachmittags im Cas^ 
„Bristol", ^ietriniSka ul. 3N. lO? 

I«usche Wohnunq, Iinuner l>nd 
Müche, in Studenri, gegen eben­
solche oder grösseres Sparl)erd« 
zimmer tu der Stadt. Adresse in 
der Benv. 

2 komplette Schlafzimmer, hart, 
1 Ealongaruitur, Mahagoni, 1 
Spieiieltisch, 1 ^torbgarnitur n. 
verschiedene andere Möbelstiieke 
sind wegen baldiger Abreise 
preiswert zu verkaufen. Ansrnqe 
ab 2 Ut)r nachmittags im Cas^ 
„Bristol", ^ietriniSka ul. 3N. lO? Darlehen, 7ü—1sl().<»tX> Tinar, 

wird gegen gute Perziusung nud 
Gicherstellung ans mehrere Ctad: 
Häuser aufgenoninn'n. Antrage 
unter...^^ällser" an die Perm. 

72:^ 

2 komplette Schlafzimmer, hart, 
1 Ealongaruitur, Mahagoni, 1 
Spieiieltisch, 1 ^torbgarnitur n. 
verschiedene andere Möbelstiieke 
sind wegen baldiger Abreise 
preiswert zu verkaufen. Ansrnqe 
ab 2 Ut)r nachmittags im Cas^ 
„Bristol", ^ietriniSka ul. 3N. lO? Darlehen, 7ü—1sl().<»tX> Tinar, 

wird gegen gute Perziusung nud 
Gicherstellung ans mehrere Ctad: 
Häuser aufgenoninn'n. Antrage 
unter...^^ällser" an die Perm. 

72:^ 

Ein Ulavier billig zu verlausen. 
Allsr. Verw. 027 

Darlehen, 7ü—1sl().<»tX> Tinar, 
wird gegen gute Perziusung nud 
Gicherstellung ans mehrere Ctad: 
Häuser aufgenoninn'n. Antrage 
unter...^^ällser" an die Perm. 

72:^ 
Traber, nu'lcher alich siir schwe­
ren Zug verwendbar ist, wird 
billig verkauft. Adr. Vw. g.'ii) 

Tchachspiel, Biirlier, Wäsche j»u 
verkaufen. .?>rastnig, Betrinjska 
ttlira 14/l. (jUtt 

^ lausen fiesncht: Mittelgros^es 
^schäftst)nus niit nud 
Wolmung in Maribor, (5elje, 
!^'jubliatta oder nächster llnsge-
bung. Auch ^'okale pachtweise m. 

< oder ol)ne Wol)nnng. Offerte an 
Arzeni^ek u .U'omp., Celje, Kra-
lja Petra trg 22. 71N 

Traber, nu'lcher alich siir schwe­
ren Zug verwendbar ist, wird 
billig verkauft. Adr. Vw. g.'ii) 

Tchachspiel, Biirlier, Wäsche j»u 
verkaufen. .?>rastnig, Betrinjska 
ttlira 14/l. (jUtt 

^ lausen fiesncht: Mittelgros^es 
^schäftst)nus niit nud 
Wolmung in Maribor, (5elje, 
!^'jubliatta oder nächster llnsge-
bung. Auch ^'okale pachtweise m. 

< oder ol)ne Wol)nnng. Offerte an 
Arzeni^ek u .U'omp., Celje, Kra-
lja Petra trg 22. 71N 

Achtung, Tischler, Wagner und 
Drechslers Zn verkanfen iln 
arosien und kleinen gegen leichte 
Bezaliluiig: 3 i ̂ al)r. alt. Nu»; 
Pfosten, Bretter: (^ichen, Aschen, 
Nusten, !^i>ibett, Atiorn, ^tirsch, 
Birn, in allen Stärken, melire-
re Waggons. Anfr. Aleksandro-
va cestn 75». 721 

Wt>hsl)abettde Familie wird ge­
beten, ein 7 ülVonate altes Bubi 
nls eigene«» ttind -'^nzunelinieu. 
Adr. Verw. 712 

Achtung, Tischler, Wagner und 
Drechslers Zn verkanfen iln 
arosien und kleinen gegen leichte 
Bezaliluiig: 3 i ̂ al)r. alt. Nu»; 
Pfosten, Bretter: (^ichen, Aschen, 
Nusten, !^i>ibett, Atiorn, ^tirsch, 
Birn, in allen Stärken, melire-
re Waggons. Anfr. Aleksandro-
va cestn 75». 721 

M M, » ̂  

Gaskocher und guter Füllofen 
.^u verkaufen. Korvttka cesta 2g, 
Fuchs. 733 

PoNtiertcS, sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer, bestehend aus 2 
Betten mit Einsätzen, 2 doppel-
türigen kästen, 2 Nachtkästen m. 
Mnrmorplntte, 1 Waschtisch, 
Preis Dinar, 2 dvppeltür. 
harte Kästen, 2 schöne Betten u. 
Nackitkästen dazu. Kiichcntrcdenz 
.j20, Zimiitersessel, Zimmer- nud 
ttüchentische, 12 einzelne Kästen, 
Spihenvorbänge für 4 Z^enster 
und Aud. Attfr. RotovZiki trg 8, 
l. Ct. links. 'Vi?"; 

Sek»? guter 1!)24l'r Wein zu ver­
kaufen. Anzufr. bei .^^errn Ant-
loga, Korbflechter, Trg svobode. 

7l4 

A> vDrmitiON 

Elegant möbl. Zimmer au eine 
Dame sofort zu vermieten. — 
Stom^kot trg:i/I. 70.', 

Kostherren werden nllsgeuoulmeii 
Strmci ttl. 4. 7M 

Mübl. Zimmer mit sepnr. Ein­
gang einen !(ierrn zu ver­
mieten. Adr. Verw. 

Aa «kte« gefuchk 

Ehepaar surlit Bahnhofnähe ein 
möbl. Zimmer uiit ^küchentieniU-
zung. Anträge lnUer „Balintivf-
nähe^' lNt die Verw. 734 

Eliepaar chue jitiilder sucht ein-
fach möbliertes oder leeres Zim­
mer Nlit separ. Eingnng. Antr. 
unter „Oline Küchenbenüknng" 
an die Penv. 7.;g 

ßBNVWIZWjMWggW 

Jnnger, arbeitsamer Mann, mit 
.W.tXK) K. tdnntion, sncht Stel­
lung. Nimmt lede Arbeit an. 
Unter ..Arbeitsam" an die S^er-
waltung. 

«inderlose» ltlzepaar sucht .?»an? 
meisterstelle. Ädr. Verw. 711 

Perfekte Herrschaftsköchin, gesetz­
ten Alters, mit Iahreszeugnij-
sen, sucht Posten bei feiner, klei­
ner Familie oder als Wirtschaf­
terin bei alleinstehendem Herrn. 
Anträge unter „Sehr verläßlich" 
an die Verw. 527 

Offe« Adll« 
» UM «I MI» RiIN M 

Bvdkeneri»^ ehrlich und rein, 
wird von 7 bis -1 Uhr aufgenom-
nien. Puc!)er, Ctroßmajerjeva 
ulica i>/l. 794 

Gesucht perfekte Nöchin kin­
derlosem Ehepaar neben Stuben 
Mädchen. Anfragen v. 2—4 Uhr 
oder halb t) bis halb 10 Uhr 
Nazlagova ul. 23/1. 6ll4 

Verläßliche Köchin mit guten 
Zeugnissen wird aufgenommen. 
KopaliSka ul. S1. 72.', 

Fesche jinige Zahlkellnerin wird 
sofort aufgenommen, auch An­
fängerin. Adr. Perw. 73?; 

Tiichtige Wirtschasterin wird zu 
einem .?ierrn mit einem tUnd 
ansgenommen. Witwe mit klein. 
Pension bevorzugt. Voranstellen 
Sonntag g bis 1ü Uhr, Cesta na 
brezje 17, Pobreije. 72k 

Gefundeu » Verlöre« 

Schwar.ze Tuch » ^acke wurde v. 
Gosvoska ulica b»s Gregori!^!^''. 
VN utica verloren. Abzugeben t. 
Blumensalon Welt, GoSp0'?ka 
ulica 13. 70^ 

Eiu stickielhaariger »Foxterrier 
grau-schwarz, hört ans den .'liuf 
.^Scholi", entlanfen. liegen inite 
Belolinung abzugeben bei i^er-
gnuer, Alelsaudrova cesta 23 l. 
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NorstiÄmpfe 
Dlix ZS—-

W Ii« 

Ammoniak-Kompnffor 
mU Kondensator 

«n gebrauchlem Z»slande sucht zu kaufen ole 

Mmk AM HiMM l WjNil. liliM 
683 

la englisch. Saskol^s 
> kür jie>vefdliche und l5eizz>vecke liekert en gros und 

detail ZU dedeutend ermShigten preisen die Marl, 
borska mestna pttnarna. 476 

kandelsgeliilke der Spezerei-
drcinche, 15 1. 
alt, der kroa­

tischen und deutschen Sprache mächtig  ̂ klinkt wünscht zwecks 
Lrwelterung der 5achkenntnilse und perfekten Erlernung 
der deutschen Sprache in ein desseres Spezerei- oder (l)a. 
nukakturvarengeschäft in (Naridor einzutreten, l̂ ekiektiert 
wird auk keine l)eza!)lung. sondern nur auf vollkommene 
Verpflegung und Wohnung und ist nach Uedereinkommen 
dereit auch ein 5lequivalent dakür zu entrichten. Eintritt 
sofort. (Zefäliige Zuschritten erdeten an loses Sakar. 
k^aukmann in velnice. 717 

e i» e 
a k 
II V 
o 

Iii,»«!,« Iion»«rts 
von 9 l^ttr l)i« auk weiteres, 8onn- nnc! 
k''eierta^en von 4—7 Ukr. — Verseltieciene 
^ttrslitionen. (ie8ell8cliakt8piel ».1'iro Mobile." 

l)->z neueste! 0' - eueztel 

KomiscNe «meri»<.inkct,e Ißnre. -- tt5v. 
l<o5t«nfstion u. Nulket, elex.inte u. ^oliäe lirclienun .̂ 
479 virektio». 

Chelr«daite«r «id str die Nedattio» ll d « >«sp»r.Trml ««d »«rla« 


